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Durcheinanderreiten, daß man leicht von den daherstürmen
den Neiterhaufen vom Pferde geworfen und zerstampft
werden konnte. Der ganze Zuschauerhaufe stürzte nämlich
zu den Preisen, theils um an dem Schauspiele theilzunehmen,

 theils um dem, der gewonnen hatte, die Beute zu entreißen.
Ich war nicht im Stande, das Gewirr vor meinen Augen
zu enträthseln. Man hörte Schreien, Toben, Schimpfen,
man sah, wie Leute von den Pferden gerissen wurden, wie
das Publikum sich auf die Preise warf und wie die letzteren
in wenigen Augenblicken unter dem Gewühle verschwanden.

 Man erzählte mir später, daß die Gewinner nur wenig

von ihren Preisen erhalten hätten, der größte Theil sei dem
anwesenden Publikum zugefallen und im Triumphe entführt.
So soll es stets beim Wettrennen hergehen. Des Preises
wegen schicke Niemand sein Pferd zum Wettrennen, denn
denselben erhalte der Herr des Pferdes nie. Es sei nur
der Ehrgeiz des Besitzers, der den Ruhm, ein gutes Renn
pferd zu haben, jedem Preise weit vorziehe. Aber wenn
es selbst dem Herrn des Pferdes gelingt, den ganzen Preis
zu erhalten, so muß er der Sitte gemäß alles Gewonnene
den Verwandten und den Aulnachbarn überlassen, sonst
wird er überall als der größte Geizhals verschrieen.

Kürzere Mittheilungen.
Angebliche Amazonen in Neu-Guinea.

Das vor Kurzem erschienene Buch „Work and Adventure
 in New Guinea 1877 bis 1885 bp James Chalmers
and W. Wpatt Gill" enthält sehr viel Interessantes, und wir
hoffen gelegentlich unseren Lesern eine Uebersicht des wirklich
Neuen, welches in demselben mitgetheilt wird, vorzulegen;
für heute begnügen wir uns, einige Mittheilungen über
einen sogenannten Amazonenstaat herauszugreifen.

 In Port Moresby schon hatte Chalmers von einem
Amazonenlande gehört; Weiber allein, hieß es, bewohnten
und beherrschten das ihnen gehörige Gebiet. Mau erzählte,
daß sie den Boden sehr gut bebauten, sehr tüchtig auf dem
Meere und vollkommen im Stande seien, sich des männlichen
Geschlechtes zu erwehren, wenn dasselbe einmal den Versuch
 mache, in ihr Gebiet einzudringen. Oestlich von Hula hatte
man nie von ihnen sprechen hören.

dieser Sache seine Aufmerksamkeit zuwendete; lange
aber waren alle seine Nachforschungen vergeblich; die &lt;
geborenen, bei denen er sich erkundigte, lachten ihn ans
meinten, es sei doch unmöglich, daß Frauen ohne Mäi
sich fortpflanzten. Trotz dieser ganz vernünftigen Ein
beobachtete Chalmers fortwährend Alles sehr scharf, was
ui dieser Hinsicht einen Fingerzeig geben konnte, und d
die ganze Küste bis zum Ostkap bereiste, war er sicher,
er, wenn etwas einem Amazonenstaat Aehnliches existirt«
auch finden würde. Er fühlte sich um so mehr zur grö
Aufmerksamkeit verpflichtet, da, wie er ziemlich ungc
sagt, die Frauen erfahrungsmäßig die Ursache aller Stre
ketten sind; er hatte sie am Südkap beobachtet, wie sie, Fn
glerch, die friedfertigen Männer aufzureizen suchten, und
verschiedenen Anlässen hatten sie laut um Rache gesch
wenn die Männer zum Frieden geneigt waren, und r
etzerc ruhig blieben, ihnen die Schilde aus den Häi
würf*1 ' o^lben auf den Boden geschleudert und mit Ste
sie für 9 S° ri ™ bie Männer stU den Haaren gerissen
LLLflf Memmen erklärt. Die Nachbarschaft &lt;
Eis hl? SS' n,m/Ue stli0 für die Zwecke Chalmer's, der

be allb ' um geeignete Punkte für Missi
M ^ fi" t 9CU aU ^^ Ud)eu ' für gefährlich erachtet wei
Man horte nun daß die Boote Lon Mailinkolo (Tm

anflg Frauen unter ihrer Bemannung zählten, ja daß
.eine sehr große Boote ausschließlich mit Weibern b
se en. Chalmers befand sich dieser Insel gegenüber, zur!
düng bereit, als ihm zwei Kauoes beaeaneten deren e

 von Männern, eines von Frauen geführt wurde; er sck
die Canoes zu seinem Schiffe, um dort Handel zu tre
»nb setzte die Reise nach dem großen, an der Nordseite
^"sel gelegenen Dorfe fort. Ein einzelner Mann den

am Lande traf, widersetzte sich der Landung, ließ sich jedoch
durch den wohlbekannten Namen Chalmers und ein Stück
rothen Tuches bewegen, den Fremden den Zugang zur
Insel zu gestatten. Sobald man ans Land kam, sah man
eine Schaar von einigen hundert in Grasunterröcke gekleideter
Weiber unter den Häusern stehen, nur die Unterröcke und
die Beine waren sichtbar. Als Chalmers sich ihnen näherte,
verhielten sie sich ganz ruhig, bis sie auf einmal einen fürchter
lichen, nervenerschütternden Schrei ausstießen. Auf den Schrei
liefen einige Männer herbei; der Bootsmannschaft wurde
durch Chalmers befohlen, sehr auf ihrer Hut zu sein, dann
aber suchte der Missionar doch einen näheren Verkehr mit den
Schönen anzubahnen. Da dieselben eine Annäherung seiner
seits nicht zu wünschen schienen, suchte er sie zu bewegen,
näher zu kommen. Ansänglich wurden seine Bemühungen
 schnöde zurückgewiesen; man habe ihn gesehen, hieß es, er
möge nur zurückkehren, woher er gekommen sei; doch er ging
nicht, er rief ihnen zu, er wolle den „Freunden" erst einige
Geschenke geben. Dann zeigte er ihnen Perlen und rothe
Stosse, die, merkwürdig genug, auf die Frauen gar keinen
Eindruck zu machen schienen. Etwas von den Schätzen
wurde auf den Boden gelegt, dann zog er sich, scheinbar ganz
gleichgiltig, zurück. Endlich trat ein Mädchen schüchtern aus
der Frauenschaar (so zahlreich, wie ich nie vorher Frauen ge
sehen, setzt Chalmers hinzu), hervor, näherte sich Schritt vor
Schritt, während sie jeder Bewegung des Weißen mit ge
spanntester Ausmerksamkeit folgte, die Arme über die Brust
gekreuzt; dann zögert sie wieder, bleibt stehen; sie hat nicht
Muth genug und eilt zu den anderen zurück. Wie es
scheint, haben die älteren Frauen dem Mädchen Vorwürfe
gemacht und es hat nicht gewagt, den ersehnten Schatz zu
ergreifen. Ein kleines Fräulein von nenn oder zehn Jahren
tritt jetzt aus der Schwestern Mitte, es läuft ein wenig vor
aus, hält ein, schleicht dann wie eine Katze weiter, damit
das Knirschen des Sandes, den sein Fuß betritt, den Frem
den nicht ans seinen Träumen wecke; wieder zögert es, die
Hände auf die schwer athmende Brust gepreßt, damit der
Geist nicht entflieht oder das klopfende Herz nicht davon
hüpft; da mit einem Sprunge wirft es sich auf die Waaren
und ergreift die feurig begehrte Beute, das Tuch und die
Perlen.

Noch einige Male wird eine solche Lockspeise angewendet
und, siehe da, der Anschlag ist geglückt; Chalmers sieht sich
von der lärmendsten Gesellschaft umgeben, in der er sich je
befunden hat, er fühlt sich glücklich, als er das Schiff wieder
erreicht hat und landet an einer anderen Stelle, an der
Westseite. Hier stellten sich sofort ganze Schaaren von Frauen,
aber keine Männer ein. Ohne Unterschied der Person theilte
Chalmers Perlen aus, bald aber erhob sich ein großer Streit
zwischen alten und jungen Frauen. Die letzteren wurden


